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Staarsanzelger .

*
Auf dm Felde der Ehre sind gefallen:

am LI . Juli v . I . : Feßenbecker , Karl , Reserveheizer
bei der Betriebswerkmeisterei Karlsruhe Rangier -
bahnhof,

im 24 . Juli v. I . : Keitel, Valentin , Radschuhleger
beim Stationsamt Mannheim Rangierbahnhof ,

anr 3. Oktober v . I . : Walter , Oskar , Aushilfsbahn -
Arbeiter bei der Bahnmeisterei 2 Offenburg ,

im 28. November v . I . : Girand , Konrad> Hilfsar -
ieiter beim Magazinsamt IV Karlsruhe ,

ani 8. Dezember v . I . : Hnckele, Karl , Schreibgehilfe
iei der Bahnmeisterei 2 Radolfzell

ani 28 . Dezember v . I . : Gißler , Karl , Bahnarbeiter
bei der Bahnmeisterei Gengenbach,

Schmidt , Gustav , Wärter bei der Heil - und Pflege -
anftalt Emmendingen , Sanitäts -Unteroffizier ,

Worden sind an den aus dein Felde der Ehre
erhaltenen Wunden:

, m 5. Januar d . I . : Martin , Karl , Hilfsbahnarbei -
ter bei der Bahnmeisterei 1 Bretten ,

im 10. Januar d . I . : Hau , Joseph , Bahnarbeiter bei
der Bahnmeisterei 1 Basel.

Einer ElkrMung im Felde ist erlegen :
am 2 . Januar d . I . : Bruder , Georg , Weichenwärter

beim Stationsamt Ortenberg .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem IS . Januar d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Oberbriefträger Wilhelm Hesselfchwerdt in Linkenhotm
und dem Oberpostschasfner Anton Röser in Wertheim die
silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat ilnterm 1 . Februar
d . I . den Finanzsekretär Reinhard Wickenhänser in Eber-
bach zum Steuerkommissär für d.en Bezirk Lahr versetzt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
^

un -
term 26 . Januar d . I - den Eisenbahnsekretär Emil Gießer
in Basel nach Weil-Lcopoldshöhe versetzt .

Bicbt > Bmtlicber tTcil .
Karlsruhe , 10 . Februar .

Pom Tage .
Der japanische Minister des Äußern , der frühere Pe -

tersburger Gesandte, Baron Motono , hat jüngst in einer
Rede in dem — inzwischen aufgelösten — Abgeordneten¬
hause bemerkt, daß eine Verständigung zwischen Japan
und Nordamerika in Sachen Chinas angebahnt
sei . Auch sonst klangen seine die Union betreffenden Aus-
führungen einigermaßen entgegenkommend. Sicherlich
hätte 6t sich kühler ausgedrückt, wenn damals schon der
Beschluß des nordamerikanischen Senats , wonach jeder
einwandernde Japaner eine in englischer Sprache zu
leistende Schreib- und Leseprobe ablegen muß , erfolgt
gewesen wäre. Es ist klar, daß .dieser Beschluß die Verhin -
derung der japanischen Einwanderung bezweckt. Damit
werben aber die Gefühle des japanischen Volkes aufs
tiefste verletzt . Praktisch würde ja der Beschluß , wenn er
allgemein zur Anwendung gelangte, mit der Zeit dazu
führen , daß 'der größte Teil der Japaner soviel Englisch
lernte , daß sie jener Anforderung schlecht und recht genü -
gen könnte» . Aber zunächst bedeutet er doch einen bewußt
unfreundlichen Akt. Andererseits hat Japan in den letz-
ten Tagen einen Schritt getan , der nun wieder in der
Union übel vermerkt werden dürfte . Es hat eine Reihevon Kreuzern im Golf von Mexiko erscheinen lassen , offen-
bar , um ini Falle einer neuen Revolution seine Jnter -
essen mit bewaffneter Hand wahren zu können. Schon
lange ist ja das Streben Japans darauf gerichtet , sich in
Mexiko festzusetzen. Naturgemäß lvürde es auch dort
mit der nordamerikanischenPolitik zusammenstoßen. Was
China anlangt , so ist die Union dort eigentlich heute schon
politisch so gut wie ausgeschaltet. Nicht umsonst ist andie Spitze des Ministeriums des Äußern ein Mann be¬

rufen worden, der gerade zu Rußland die besten Beziehun-
gen hatte . Denn vor allem mit Rußland hatte sich Japan
über China zu einigen. Die Verträge , die zwischen den
beiden Großmächten zustande kamen , sind nach den bisher
bekannt gewordenen Mitteilungen darüber ein klarer Er -
folg Japans , das in China freie Hand erhält und mit
Rußlands Konkurrenz kaum mehr zu rechnen braucht.
Da Tsingtau von den Japanern besetzt ist, und weder
die Engländer noch die Franzosen zurzeit daran denken
können, aktive Politik in Ostasien zu treiben , ist China
bereits heute dem Einfluß Japans ausgeliefert . Und das
muß Nordamerika , das sich finanziell unb wirtschaftlich
in China stark engagiert hat, höchst unerwünscht sein . Mit
seinen Sympathien steht England in Fragen der ostasiati-
schen Politik natürlich auf feiten Amerikas. Es hat den
fernen Konkurrenten , der etwas , aber nicht alles ver-
langt , weniger zu fürchten , wie den nahen Konkurrent «! >,
der am liebsten gleich ganz China in die Tasche stecken
möchte. Wie es scheint, bestehen schon bestimmte Verträge ,
die das Verhalten Englands in einem etwaigen kriege -
rischen Konflikt zwischen der Union und Japan regeln .
Tatsache ist, daß gut unterrichtete Leute in Nordamerika
die Hilfe Englands bei einem solchen Konflikt als ge-
geben in Rechnung stellen .

Durch diese kritischen Beziehungen zu Japan wird die
Politik der Union naturgemäß erheblich erschwert.
Deshalb ist es für die öffentliche Meinung Nordamerikas
auch so gut wie ausgemacht, daß sich die Vereinigten
Staaten für den Fall , daß mit Deutschland der Krieg
ausbräche, von einer aktiven militärischen Teilnahme
am Krieg in Europa fern halten werde . In Betracht käme
nur die Unterstützung durch Geld, Verbrauchsmittel und
Munition . Ja , nian liest in nordamerikanifchen Blättern ,
daß die Union nicht einmal das Londoner Abkommen,
das den Separatfrieden unmöglich macht , unterzeichnen
würde . Daß sich Nordmnerika auf den Krieg vorbereitet ,
steht nach den zahlreichen zum Teil zuverlässigen Mel¬
dungen außer Frage . Die Regierung hat sich bövollmäch-
tigen lassen , in amerikanischen Häfen liegende Schiffe zu
erwerben, ferner Ausgaben in bestimmter Höhe für
Maschinengewehre, Abwehrgeschütze und Munition zu
inachen . Weiter sind Gesetzentwürfe eingebracht, die die
Regierung zur Konfiskation aller privaten Schiffswerf -
ten und zum sofortigen Bau von Unterseebooten mit
einer Aufwendungssumme von 200 Mill . Mark ermäch-
tigen. Schließlich hat die Regierung bereits über 27 000
Fabriken und Werkstätten für Kriegszwecke requiriert .
In einer Konferenz zwischen Wilson un-d dem Marine -
minister Daniels ist her verhängnisvolle Beschluß gefaßt
worden, den amerikanischen Handelsschiffen zu gestatten,
sich an den Bordseiten, am Bug und am Heck mit Ge-
schützen zu bewaffnen. Inzwischen ist in Washington eine
neue offizielle Absage eingetroffen, deren Wortlaut nicht
gerade angenehm empfunden werden wird . Schweden er-
klärt in seiner an die Union gerichteten Note, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten tvohl als Ziel ihres
Vorschlages die Abkürzung des Krieges angebe, daß sie
aber als Mittel zu diesem Zweck ein Verfahren gewählt
habe, das durchaus im Gegensatz zu den Grundsätzen
steht , die die Politik Schwedens sei

' t geleitet haben : die
schwedische Regierung wolle in Zukunft , wie in der Ver -
gangenheit den Weg der Neutralität und Unparteilichkeit
befolgen .

Daß der bisherige Verlauf des verschärften U-Boot -
krieges tiefen Eindruck auf die Entente und die Neutralen
macht , geht aus allen Nachrichten , die uns vorliegen , beut-
lich hervor . Wie ernst aber die Gefahr in England und
Frankreich betrachtet wird , zeigt uns am besten das von
beiden Staaten an Norwegen ergangene Anerbieten , die
norwegische Handelsflotte aufzukaufen . Wie sich Nor¬
wegen dazu stellen wird , ist noch nicht bekannt . Zu der
U -Boot -Sorge kommt die Sorge um Rußland . Nach
übereinstimmenden Meldungen ist die Petersbur -
ger Konferenz keineswegs nach den Wünschen der
Teilnehmer verlaufen . Auch der Zar soll von den Er -
gebnissen wenig erbaut gewesen sein . Er hat sich darüber
ganz offen geäußert , intern er es beklagte, daß er keinen
Vertreter der Westmächte gefunden habe , mit dem er per -
fönlich in ergiebiger Weise hätte verhandeln können. Das
Nichterscheinen Lloyd Georges hat allem Anschein nach ver -
schnupft . An der inneren Systemlosigkeit in Rußland

hat die Konferenz nichts geändert. Man spricht von
neuen Ministerernennungen nach dem Sinne der West -
mächte . Galitzin solle abtreten und Trepow Platz machen .Protopopow solle reif für den Sturz sein, und Sasonowwieder Minister des Auswärtigen werden. Noch verlau -
tet über diese Dinge nichts Bestimmtes. Sollte das neueKabinett in der erwähnten Weise rekonstruiert werden, sowürde auch dies sicher keinen Dauer verheißenden Erfolgder Westmächte bedeuten, da ein Federzug des Zaren der
neuen Herrlichkeit sehr rasch wieder ein Ende bereiten ,könnte . Wie man hört , ist der Einfluß des GroßfürstenNikolai Nikolajewitfch wieder sehr im Steigen . Aber er
ist so bedenklich erkrankt, daß an ein aktives Hervortreten
vorläufig wohl kaum gedacht werden kann. A .

Die Deutsch -anlerikanische Krists .
Washington , 9 . Febr . Meldung des Reuterschen Bu«

reaus . Amtlich wird bekannt gegeben , daß GroßbrUan »
nien und Frankreich dem Grasen Bernstorff und fei»nem Personal freies Geleit gewährt haben. Nacheiner in Berlin eingetroffenen Nachricht wird , wie das
W .T .B , mitteilt , der deutsche Botschafter Graf Bernstorffmit dem diplomatischen und konsularischen Personal am
13. Febr . in Newyork auf dem Dampfer „Friedrich VIII .

"
der Skandinavischen Linie einschiffen . Der amerik, Bot¬
schafter Gerard wird mit dem Personal der BotsckpftBerlin in diesen Tagen verlassen . Dem Vernehmen nach
sollen Botschafter Gerard heute nachmittag seine Pässevom Auswärtigen Amt zugestellt worden sein . Ihm und
seinem Botschafts- und Konsulatspersonal — etwa 60
Personen und 40 Privatpersonen — werden zwei Son »
derzüge zur Verfügung gestellt und zwar nach der
Schweiz . Don dort wird sich der Botschafter mit seiner
Begleitung über Frankreich nach Spanien begeben, wo
er in Barcelona bereits Schiffsplätze für sich belegt hat .Der eine Zug dient zur Beförderung des Botschaftersund des Botschaftspersonals : mit dem zweiten Zuge wer-
den die anderen Amerikaner abreisen, unter ihnen auchdie meisten Berichterstatter amerikanischer Blätter .

Amsterdam , 10. Febr . Nach einer Meldung aus
Washington , hat die amerikanische Negierung entschieden ,
daß Schiffskapitäne das Recht haben , die
Maschinen ihrer Schiffe abzumontieren , wenn
die Schiffahrt dadurch nicht behindert und in Gefahr
gebracht wird . Die Tatsache , daß die diplomatischen Be»

'
ziehungen abgebrochen sind, ändern nichts an diesem
Rechte. (W .T .B .)

Newyork, 10 . Febr . „Central News" meldet : Staats »
sekretär Lanfing habe denamerikanischenRee -
dern mitgeteilt , sie dürften Geschütze an Bord
mitnehmen , um sich gegen U -Boote zu verteidigen .Reuter meldet aus Newyork : Alle verfügbaren 6 Zoll -
Kanonen sind von Westpoint nach Neivyork geschafft und
in den Dienst der Forts gestellt worden, die die Stadt
beschützen. (W .B .)

London, 9. Febr . Der einzige amerikanische
Reisende auf der „Californic " ist gerettet
worden . (W .B .)

Newyork , 10. Febr . Reuter meldet lt . W-T .B . : Die
Amerikalinie hat die Abreise ihrer Dampfer „St .
Louis " und „S t . P a u l" für unbestimmte Zeit auf »
geschoben , da die Regierung es ablehnte, der Gesell»
schast einen Rat zu geben , ob ihre Schiffe eine Fahrt
unternehmen könnteil, die sie in das deutsche Kriegs »
gebiet brächte.

Die militärische Hilfe der Bereinigte« Staaten für
die Entente.

London . L . Febr . Die „Morning Post " meldet auS Wja»
shington : Die militärische Hilfe , die Amerika den Alliierte »
leisten wolle , sei von dem Präsidenten nach einer Unter »
redung mit den Staatssekretären für den Krieg und Marine
bereits festgesetzt . Sie werde sich vorläufig auf die See
beschränken . Amerika werde den Patrouillendienst im
nördlichen und südlichen Atlantischen Ozean aus sich nehme »
und dieses Meer von Kaperschiffen und Unterseebooten frei »
halten . Es werde die Schiffe , die auS den amerikanischen und
kanadischen Häfen kommen , beschützen und eS ermöglichen ,
daß die englischen und französischen Kreuzer , die jetzt an der
amerikanischen Küste patrouillieren , anderswo verwendet wer »
den . Die Mvrinebehörden sagen , dah sie genug Schiffe zu*
Verfügung haben , um die amerikanischen Häfen und de»
Handel der Amerikaner und der Alliierten zu schützen mch



kofe sie 6d entsprechender Verteilung der Motte den &wi>el$-
schiffen genügend Schutz werden geben können , bis sie die
»ffene See erreichten Dann würde die Verantwortung für
ihre weitere Sicherheit von der Flotte der Alliierten Wer-
«ommen werden , fife würde auch die Möglichkeit der Eon -
doyierung von Schiffen besprochen, aber man glaubt, das; diese
Viethode nicht so wirksam sein werde , wie die Verteilung der
Kriegsschiffe an gewissen Plätzen. Das Marinedepartement
schlug vor . Handelsschiffe zu übernehmen und als Hilfs¬
kreuzer ausrüsten und schnellfahrende Motorboote
| ur Unterstützung der Torpedojägerslotille und Patrouillen -
sahrzeuge in Dienst zu stellen . sW.T .B .)

Die Absage der Neutralen au Wilson.
Stockholm, 9 . Febr . Meldung des Svenska Telegram -

bryan . Die Note, die der sHvedische Minister des Äu»
ßern dem Gesandten der Vereinigten Staaten , Nelson
Morris , in Beantwortung des Vorschlages des Präsiden -
ten Wilson an die Neutralen übergeben hat , hat folgen-
den Wortlaut :

Indem ich Bezug nehme ,auf Ihren Brief vom 5. Februar ,
durch den Sie der königlichen Regierung die Absicht Wilsons
mitteilten , daß es im Interesse des Friedens - angezeigt sei,aus Anlaß der neuen Seesperre , die von der deutschen Ne-
gierung erklärt worden ist, eine der Haltung der Vereinigten
Staaten ähnliche Haltung einzunehmen , habe ich die Ehre ,
Ihnen folgendes zur Kenntnis zu bringen : Die Politik , die
die Regierung des Königs während des Krieges befolg hat ,
ist eine streng unparteiische Neutralität . Die
Regierung hat alles ihr Mögliches getan , um treu alle Pflicht -
ten zu erfüllen , die ihr diese Politik auferlegt . Gleichzeitig
hat sie, soweit möglich , die Rechte geltend gemacht, die da-
raus «abzuleiten sind . Um ein praktisches Ergebnis zu erzie-
len und die Prinzipien des Völkerrechts aufrecht zu erhalten »
hat sich die Regierung mehrmals an die neutralen Machte
gewandt, um zu einem Zusannnenarbeiten zu dem genannten
Zwecke zu gelangen . Insbesondere hat es i>ie _ Regierung
nicht nnterlaffen , der Regierung der Vereinigten Staaten Vor-
schlage zu diesem Zwecke zu unterbreiten . Mit Bedauern
hat die Regierung des Königs festgestellt, daß die Interessen
ver Vereinigten Staaten es ihnen nicht erlauben, sich diesen
Vorschlägen anzuschließen. Die so von der Regierung des
Königs gemachten Vorschläge haben zu einen? System von
gemeinsamen Maßnahmen zwischen Schweden, Dänemark und
Norwegen gegenüber den beiden kriegführenden Parteien
geführt . In der Politik , die die Regierung ^des Königs

!
ur Ausrechterhaltung ihrer Neutralität und zur Sicherung der
egitimen Rechte des Landes befolgt, ist die Regierung des

Königs , die ein Herz für die unbeschreiblichen Leiden hat ,
die von Tag zu Tag grausamer auf der ganzen Menschheit
lasten, bereit , jede sich darbietende Gelegenheit zu ergreifen ,
uni zur Herbeiführung eines dauernden Friedens
beizutragen . Sie hat sich daher beeilt , sich der vollen
Initiative des Präsidenten anzuschließen, zum Zlvecke, die
Möglichkeiten zur Herbeiführung von Verhandlungen zwi-
scheu den Kriegführenden zu prüfe » . Der . Vorschlag, der den
Gegenstand des gegenwärtigen Briefwechsels bildet , gibt als
Ziel die Abkürzung des Kriegsübels an . Aber die Regierung
der Vereinigten Staaten wählte als Mittel ; zu
diesem Ziel zu kommen , ein Verfahr e n , das d u r ch a u s
im Gegensatz zu den Grundsätzen steht, die bis
zur gegenwärtigen Stunde die Politik der königlichen Regie-
rnng geleitet haben . Die Regierung des Königs , die sich auf
die Meinung der Ration stützt , wie sie durch die e i n st im »
mige Gntsch li eßung ihrer Vertreter aqrgetan worden
ist , wird künftig wie in der Befangenheit gegenüber den hei -
den kriegführenden Parteien eine neutrale Politik
weiter verfolgen . Sie wird sie nur dann zu verlassen
geneigt sein, wenn die Lebensinteressen deS Landes und die
Wurde der Ration sie zwingen, dieselbe zu ändern .

(gez .) K . A . BZalkenberg .
Zürich, 8 . Fchr . Unter dem Titel „Wilson der Ameri¬

kaner" schreibt die „Züricher Post" : Die höfliche
Ein ladung des Präsidenten Wilso » an die
europäischen Neutralen bedeutet für einige unter ihnen
in Wirklichkeit nichts anderes als die Aufforderung , auf
amerikanische Rechnung sich in den Abgrund zu
stürzen . Es ist nicht anzunehmen , baß Wilson diese
besonderen europäischen Verhältnisse W zu Ende über»
legt hat , fönst hätte er feine Einladung nicht ergehen las-
sen. Für die Neutralen aber wird daraus neuerdings die
Nutzanwendung zu ziehen sein , daß sie bei allen solchen
Aufforderungen zum Mittanzen vor allen?
und in jedem Falle ihre eigenen Interessen fest -
stellen und nach ihnen Handeln. Schrittmacher für ame¬
rikanische Interessen und amerikanische Weltpolitik zu
fein , dazu find die kleinen europäischen Neutralen nicht
geeignet.

Bern , 9. Febr . Nachdem : der Bundesrat bereits am
vergangenen Montag die vorläufige Antwort auf die
Note Wilsons erteilte , hat heute der Bundesrat den
endgültigen Wortlaut der Note an Ame -
rika festgestellt- In ihr werden die Gründe auseinan¬
dergesetzt , die der Schweiz verbieten , sich dein amerika>
Mischen Vorgehen änzüschließen und aus der Neutralität
herauszutreten . Ferner hat heute der Bundesrat den
Wortlaut der Note an Deutschland festgesetzt, in der zu
der verschärtfeji U -Boot-Sperre die Stellung der Schweiz
umschrieben wird . Die Nöten wenden morgen in Berlin
und Washington überreicht.

Berlin , 9. Febr . Die spanische Protestnote ist
heute im Auswärtigen Amt überreicht worden . Sie ist
jedoch durch Störungen in der Übermittelung so sehr
verstümmelt , daß Rückfragen nötig sind . („T .U .

")
Paris , 10 . Febr . Ag. Havas . Die Zeitungen melden

auS Madrid , daß der Minister des Äußern deni
amerikanischen Botschafter als Antwort an den Präsiden -
ten Wilson eine Abschrist der Antwort der spanischen
Regierung an Deutschland überreichte und hinzugefügt
habe, Spanien könne keine andere Haltung
einnehmen , als sie in der Antwort an die Mittelmächte
gegeben sei . (W .B .)

Haag , 8. Febr . Reuter meldet aus Buenos Aires -
Die argentinische Regierung hat dem deutschen
Gesandten die A n t w o r t auf die Ankündigung des ver-
schärften Tauchbootkrieges überreicht. Sie bedauert darin ,daß die deutsche Regierung solch strenge Matzregeln für
notwendig erachtet, und erklärt , daß die argentinische

' Regierung ihre Politik stets nach den Grundsätzen des
Völkerrechts bestimmen werde. (» Frkft . Ztg .")

Kopenhagen, 9. Febr . Aus Buenos Aires wird Im *
„Kriegszeitung " gemeldet, daß die amerikanifchen
Bau ken ihr Angebot auf die Neue argentinische
Anleihe zurückgezogen und die sofortige Abwicklung
der amerikanischen Guthaben bei den argentinischen Han -
dels- und Finanzkreisen verlangt haben . Das Vorgehen
der Amerikaner werde mit der ablehnenden Haltung
Argentiniens gegenüber der Aufforderung Wilsons , die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abzubrechen,in Verbindung gebracht.

Berlin , 10. Febr . Eine Genfer Depesche des
Tagebl .

" besagt, die französische Regierungspresse bringe
neuerlich Drohungen gegen die Neutralen ,indem ihre Artikel daran knüpfen, daß die Entente genö-
tigt fein konnte. Maßnahmen zn treffen , deren Folgen
die neutralen Staaten beftinnnen würden , ihre unklare
Haltung aufzugeben.

Zweiter Tagesbericht vsm 8 . Februar .
W.TL . Berlin , 9. Febr . , abends . (Amtlich.) Im

Westen nur an der Somme rege Fcuertätigkeit .
In Ruhland , Rumänien und Mazedonien keine besott-

deren Ereignisse.

Westlicher Kriegsschauplatz .
An der Ancre.

W .T .B . Berlin , 8 . Febr . In der Nacht vom 4 . zum 5.
Februar haben wir G r a n d c o u r tplanm atzig ge -
räumt , um uns in eine andere ausgebaute Stellung
zurückzuziehen . In der Nacht vom 7 . zum 8. Februar
drangen die Engländer in das für uns wertlos gewordene
Dorf ein. ( „Köln. Ztg ." )

Berlin , 9 . Febr . (W .B .) Die englischen Angrifse
inl S o m m e g e b i e t verfolgen das Ziel , die englischen
Stellungen , wo sie nach dem erfolglosen Zusammenbruch
der großen Offensive im vorigen Sommer besonders un -
günstig liegen, an einzelnen Mschnitten der Somme zu
verbessern . Besonders die Anstrengungen der Engländer
im vereisten Anerebachtale dienen diesen ? Zwecke. Die
Einnahme des zusarnengeschossenen Örtchens Grand -
e o u r t , dessen freiwillige Räumung den Eng -
ländern drei Tage verborgen geblieben war , bezeichnet der
englische Funkspruch Carnarvon als einen neuen Mark -
stein des Generals Haig auf dein Wege nach Bapaume ,
woraus zur Genüge hervorgeht , daß die Engländer nach
den Mißerfolgen des vorigen Jahres ihre Ansprüche äu -
ßerst gemäßigt haben. Der Funkspruch Lyon erklärt , daß
durch . die Einnahme von Grandcourt sich die Zahl der
zurückeroberten Dörfer auf 33 erhöhe, eine Feststellung ,
in der sich weniger Triumph als Hoffnungslosigkeit aus -
spricht . Die deutschen Truppen bestehen tax dritten
Kriegswinter in der gleichen unerschütterlichen mora -
tischen Haltung wie die beiden verflossenen. Sie leiden
wenig unter der Kälte , da sie gut ausgerüstet und gut
verpflegt sind und die Unterstände auf der gesinnten Front
durch Holzfohlenöfen erwärmt werden. In unzähligen ,
kühnen und erfolgreich durchgeführten Unternehmungen
von Kundschafter-Patrouillen drückt sich jener ungebro -
chene Kampfesmut aus , mit welchem sie den Ereignissen
im Frühjahre entgegensehen.

* Reue Einberufungen in England . Der „Nieuwe Rot -
terdamsche Courant " meldet aus London : Der General -
direktor des nationalen Hilfsdienstes hat den Befehl ge-
geben , alle Lent e zwifche n 1.8 und 42 Jahren
unter die Waffen zu rufen , nachdem das Kabinett die
Rückstellung dieser Leute als verfallen erklärt hatte . Der
neue Befehl betrifft eine ganze Anzahl Regierungsbeamte ,
darunter Schutzleute, Feuerwehrleute , Lehrer , Gemeinde- ,
Post -, Zoll -, Zivilbeamte und Beamte im allgemeinen .
Der Befehl bezieht sich nicht auf Personen , die in der
Landwirtschaft, der Stahlproduktion , den Bergwerken ,
den Steingrubeu , den Eisenbahnwerkstätten , im Trans -
portwefen und in den Schiffswerften arbeiten . Einberu -
feu werden ferner die Gruppen II B und II C.

* Unsere Flieger an der Westfront . Bei klarem Frost -
Wetter herrschte am 7. und. 8 . Februar an der ganzen
Westfront lt . W .T .B r e g e F l i e g e r t ä t i g k eit . Im
Gegensatz zu den vorhergehenden Tagen zeigten sich auch
die feindlichen Flieger mehr, konnten uns aber an der
Fernaufklärung nicht hindern . Vier feindliche
I l u gzeüge wurden abgefchoffen . Leutnant von
Bülow brachte bei Linselles seinen 8 . Gegner zum Ab -
stürz. Unsere Kampfgeschwader belegten wichtige Bahn -
Höfe , Unterkunftsorte , Munitionslager und industrielle
Anlagen mit rund 5000 Kilogramm Bomben . Besonders
in dein Munitionslager M e r i c o n r t und. in
den Industrieanlagen von Pompey und Nieu -Maison
wurden dabei gute Treffer beobachtet und mehrere Brände
verursacht.

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
* Die Petersburger Konferenz. Der Petersburger Mit -

arbeiter von „Corriere della Sera " meldet : Infolge der
neuen Lage feien in Petersburg auf der Konferenz der
Alliierten weitere ernste Beschlüsse zu fassen . In einer
Unterredung mit Journalisten erklärte Lord Milner , der
Verwirklichung, einer einheitlichen Aktion ständen wegen
der großen Entfernung und Trennung der Fronten be-
deutende Schwierigkeiteil entgegen.

Stockholm , 9. Febr . Wie der „Rußkoje Slowo " aus
I r k u t s k meldet, stehen die hiesigen Kohlenlager
der sibirischen Bahn seit einer Woche in

Flammen . Da der Mangel an Löschgeräten es un-
möglich macht , des Feuers Herr zu werden , dürsten die
Kohlenlager gänzlich a u s b r e n n c m Sie werden
auf 30 Millionen Rubel geschätzt . Infolge dieses Bran -
des dürfte der Zugverkehr auf der sibirischen Bahn be-
deutende Einschränkungen erleiden. (W .B .) *

Der Krieg zur Fee.
W . T .B . Berlin , 9 . Febr . Eines unserer in See be-

fiudlichen Tauchboote meldet seine bisherigen Erfolge mit
16 000 Tonnen versenkten Schiffsraumes ; ein anderes
hat bisher sieben Dampfer und drei Segelschiffe versenkt .

Paris , 9. Febr . Der „Nieuwe Rotterdamer Courant "
meldet von hier : Hutin schreibt im „Echo de Paris "

: Die
Deutschen verwenden jetzt ihre sämtlichen U-Boote . Man
berechnet, daß in ten letzten drei Tagen rund 30000
Tonnen Schiffsraum an der französischen

K ü st e vernichtet wurden . ( „B . L.-A ")
Berlin , 9. Febr . Die aus London gemeldeten Versen-

kungen von Handesschiffen während der letzten drei
Tage betragen , wie die „Nat .-Ztg .

" aus Lugano berich -
tet , etwa 100 000 Tonne n .

Bern , 9. Febr . Die „Neue Zürch. Ztg .
" vernimmt aus

dein Haag , seit Beginn des verschärften Tanchbootkrieges
solle sich die Zahl der versenkten Schiffe v er -
drei facht haben. („Frkf . Ztg .")

London, 9 . Febr . „Lloyds" meldet : Der britische
Dampfer „V e d ainor e" (0330 Ton ) , und der russische
Schoner „B a n g p u h t i s " (259 Tonnen ) sind versenkt
worden . Der amerikanische Schoner „ Charles K.
Schull " (884 Tonnen ) ist auf der Fahrt von Gusport
nach Rotterdam am Sonntag westlich Tortugas (West-
indien) gesunken und vollständig verloren .

London, 9 . Febr . Nach einer H.Äoydsmeldung " ist der
englische Dampfer „Sax o n i a n" (4855 Tonnen ) ver-
senkt worden. Der britische Dampfer „B o y n e C a st l e"
(245 Bruttoregistertonnen ) und der schwedische Dampfer
„Baun g" sind ' gesunken . (W .B .)

Amsterdam, 10. Febr . „Handelsbladet " meldet au ?
London , daß 55 Mann von den Besatzungen der englischen
Schiffe „Hallinside " und „Torino " und des nor -
wegischen Dampfers „Songs l" durch das englische
Schiff „Penmouth " gelandet worden sind. Die drei Ka-
pitäne erklärten , daß, nachdem die Schiffe torpediert wor -
den waren , die Besatzungen auf ein italienisches Schiff
gebracht worden feien , das das U-Boot begleitete und als
Gefangenenschisfdiente. Das italienische Schiff war vom
englischen Hafen ausgefahren ,md erbeutet worden . Der
Name des italienischen Schiffes war übermalt und nicht
zu erkennen. Als die „Penmouth " in Sicht kam. wurden
die Gefangenen bei ihr an Bord gebracht und der Kapitän
erhielt den Auftrag , sie an Land zu bringen .

Haag^ 9 . Febr . „Daily News " meldet : Das torpe -
dierte Schiff „California " gehört der Anchor-Linie
und f a ß t 86ö9 Tonnen . Es fuhr von Newyork nach
Glasgow mit ungefähr .. 205 Personen an Bord . Das
Schiff wurde am Mittwoch morgen auf der Höhe der
englischen K ü st e torpediert . Die 13 Reisenden, die
vermutlich ertrunken sind , waren zwei Männer , sieben
Frauen und. vier Kinder . Nach Erzählungen der über -
lebenden wurde das Schiff von zwei Tauchbooten mit
Torpedos beschossen .

Christiania , 9 . Febr . Mit Bezug auf das engl i s ch e
A n g e b o t an die norwegischeil Reeder , die in englischen
Hafen liegenden norwegischen Schiffe aufzukaufen ,
warnt „Tidens Tegn "

, die von einem Angebot zum An-
kauf der ganzeil norwegischeil Tonnage spricht , davor , auf
ein derartiges Anerbieten einzugehen. Trotz der jetzigen
Schwierigkeiten sei zu hoffen, daß die norwegische Regie-
rung würdigere Mittel finden werde,die norwegische
Handelsflotte zu schützen , als die Flagge zu streich«».
„Morgenbladet " zufolge liegen auch von f r a n z ö s i »
scher Seite Kaufangebote auf die norwegische Tonnage
vor . (W .B .)

Christiania , 9 . Febr . Einer Drahtung aus Vigo zu¬
folge , sind dort 20 Mann des versenkten Dampfers „R i •
g e l" und der Segelschiffe „S a n g d a l e" und „W a s-
d a l e" eingetroffen , die von einem holländischen Schiff
aufgenommen wurden . Nach einer Meldung aus San -
defjord ist das Segelschiff „T h o r II "

, von Südgeorgia
nach England mit 13000 Fässern Walfischöl unterwegs ,
versenkt worden. '

Die Eisblockade .
Alts dem Norden wird der „Frkf . Ztg .

" vom 7 . Fe»
brnar geschrieben : Die furchtbare Kälte der ' letzten Tage
hat die nordischen Gewässer in den dänischen ,
schwedischen und norwegischen Gebieten ingroßeEis -
wüsten verwandelt ; Packeis und Treibeis machen fast
den gesamten Schiffsverkehr unmöglich. Dänemark ist
von der Nord - und Ostseescite vereist. Der Kopenhage»
ner Sund zwischen der dänischen Insel Seeland und
Schweden ist eine einzige Eisfläche, nach den Insel ?
Saltholm und Amager ist jeder Schiffsverkehr un-
möglich Nordwärts von Helsingör und Helsingborg hat sich
schweres Packeis aufgetürmt , das den Zugang zum Kat -
tegatt verfperrt , südwärts treiben mächtige Eisschollen
und drohen die noch vereinzelt fahrende » großen Damp¬
fer zu zerdrücken . Das K a t t e g a t t ist in den dänischen
und schwedischen Küstengebieten vollständig z « g #
froren , selbst bis zur Mitte nach Richtung Insel An,
holt , nach der sich große Eisbrecher den Weg durch da?
Festeis bahnen . Die dänischen Städte Frederikshave »
t.nd .Skogen an der Nordspitze Dänemarks find von d«



Vceseite nicht mehr zn erreichen ; um Sfageit - heruni .
treibt starker Eisgang vom Skagerrak ins Ksttegatt ,
hoch aufgetürmte Eisschollen steuern nach Süden . Die
Schiffahrt nach Gjedser dürfte in den nächsten Stunden
eingestellt werden , da sie von dem nordwärts kommen-
J« i Treibeis bedroht ist. Der Große Belt ist nach
Norden zu in eine einzige Eisfläche verwandelt .
Aber die riesige Scharen nordischer Vögel gen Süden
ziehen . Schwere Gefahr besteht für die dänische Insel
LLsö im nördlichen Kattegatt . Schweres Packeis , das von
Nordjütland bis zur Insel steht, macht schon seit acht
Tagen jeden Verkehr mit den Inselbewohnern unmög -
lich; sie sind von jedem Verkehr und von aller Zufuhr
an Nahrungsmitteln vollständig abgeschnitten . Es fehlt
Ihnen an Lebensmitteln und an Feuerung , kein Lebens -
zeichen kommt von ihnen an die jütische Küste herüber .
Die Lage der Inselbewohner ist äußerst kritisch und soll
darum durch Staatseisbrecher der Versuch gemacht wer -
ben , sich einen Weg durch das Packeis zu ihnen zu bahnen .
Mißlingt der Versuch, dann wird sich eine Katastrophe
auf Läsö ereignen : auch auf dem gleich weiten Wege
von der schwedischen Küste kann den Inselbewohnern
keine Hilfe gebracht werden . Die starke Kälte dauert bei
gefährlicher , fast völliger Windstille, -die das Eis sich setzen
und aufpacken läßt , Mvermlndert an .

Kopenhagen , 9 . Febr . Die Eisblockade wird
immer drückender fühlbar . Viele Dampfschiffsrou -
ten müssen eingestellt werden , im Sund sind unaufhörlich
Eisbrecher an der Arbeit , viele Dampfer sind eingefro -
ren . Die Verbindung mit der jütländischen Provinz auf
dem Seewege ist sozusagen völlig eingestellt . Die Verbin -
dung mit Bornholm ist nur über Schweden möglich .

* Beschlagnahme der griechischen Schiffe . Wie „Cor-
ficre della Sera " aus Athen meldet , haben die Alliierten
olle griechischen Schiffe beschlagnahmt oder gepachtet.

Der Krieg nnd die Heimat.
* Der Reichskanzler hat auf eine ihm telegraphisch . über -

«nttelte Entschließung der fortschrittlichen Vertrauensmänner»es. Wahlkreises Minden -Lübekke , wie die „Berliner Bokkszt« .
"

berichtet , foigendes Antworttelegramm gesandt :
» Für die mir freundlichst übermittelte vaterländische Kund ^

gebung sage ich verbindlichsten Dank . Sie ist mir ein wert¬
volles Zeugnis für die unbeirrbare Entschlossenheit , mit der
das Deutsche Volk den W e g verfolgen wird , der , in ruhiger
Überlegung beschritten , jetzt a m s ch n e. l l st e n dem s i e g-
r e i che n s r .i c d'c n eütgegenzuf üh ren veruiag ."

Berlin , V. Febr . In , der heutigen Tagung des Bundes -
r a ts gelangten zur Annahme ' der Entwurf einer Bekannt -
machu,ig wegen Amvendnng der Zollsätze auf Waren - aus . R u -
mänjen , der Entwurf . einer Bekanntmachung ivegeü . Zoll -
erleichterungen der Arbeltserzeugnisse der in der Schweiz
untergebrachten deutschen Gefangenen , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über den J a h l u ngsverkehr mit dem
Ausland , der Entwurf einer Bekanntmachung über Gold -
preise , der Entwurf einer Bekanntmachung über den Ket¬
tenhandel mit Textilien uyd Texlilersatzstoffen , der Ent <
wnrf einer Verordnung über den Ausschluß der Öffentlichkeit
für Patente und Gebrauchsmuster , der Entwurf einer
Bekanntln -ichung zum Schutz £ ö o n Kriegspflichtigen
und der Entivnrf einer Bekanntmachung , betr . Entschädi¬
gung für Verhaftung oder Aufenthaltsbeschränkung
auf Grund des Kriegszustandes und des Belagerungszustandes .

München , 8 . Febr . Im Finanzausschuß der Kam -
me r der ' Abgeordneten gab Kri egS minister von
HeIlingrath bei Erörterung der Ernährungsfragen eine
längere Schilderung über die Entwicklung der Malz -
Schiebungen , der zu entnehmen ist , daß die beschuldigten
Personen sich freiwillig bei der Berteilungsstelle gemeldet
hätten . Das GenxriÄkommando habe die Verhängung unzu -
reichender Strafen durch die Gerichte befürchtet . Die Presse
aller Parteien habe das Verfahren des Gcneralkoutmandos
einer scharfen Kritik unterzogene SS ' müsse aber betont wer¬
den , daß die gegeMvättige Bierknapphvit mit den - Malz -
schiebungen in , keinem Zusammenhang , stehe . Richtig . fei , daß
die miassenhafte Malzausfuhr / ans Bayern die Gesamtlage
der bayerischen Volksernährung wesentlich verschlechtere . Den
guten Willen des stellvertretenden Generalkommandos des
ersten Armeekorps erkenne er an , er muffe aber die Unterlassung
einer Anzeige bei »» Staatsanwalt aufs lebhafteste bedauern .
Man hätte nicht vergessen dürfen , daß die an den Aiialz-
schiebungen Beteiligten die Interessen des Vaterlandes in
schwerer Zeit aiifs schtverste schädigte, ! . Be ! aller Schärfe der
Kritik bitte er aöer , davon auszugehen , daß beide hier in
Frage ' kommenden Stellen , Generalkommando und .Bertei¬
lungsstelle , den besten Willen an den Tag legten , wenn sie
auch im Wege fehlten . "

Verkehrsmip ist er von Seidlin bestritt , daß der
Verkehrsverwaltung irgend welche Unterlassung in der Sache
der Malzfchiebuugen vorgehalten werden könnten . Die Eisen -
Hahndirektionen hätten Keinerlei, polizeiliche Merwachungen
des Rahrungsmittelherkehrs auszuüben . Schädigungen der
StaatsÄsenbahn dtttchfcklschi.' Deklarationen »vürdeÄ > jeder -
zeit verfolgt . Im weiteren Verlauf der Erörterungen teilte
der Minister des Innern von Bett reich mit . daß die an
den Malzschiebungen beteiligt gewesenen Kommissionäre ab-
geseht worden seien , und daß eine außergerichtliche Regelung
her Angelegenheit nnntöglich sei . M TB .)

Weitere Nachrichten .
Großadmiral Haus s.

Wien , 8 . Febr . Der Marinekonimandant . Großadmi -
ral Anton H a u s , ist heilte 1/ ±2 Uhr an den Folgen d^r
Lungenentzündung , an der er vor mehreren Tagen er°
krankte , verschieden . Sein Tod bedeutet einen über-
aus schmerzlichen Verlust für die österreichische Flotte .

Budapest , 8. Febr. Der Urheber des Revolveran -
schlag es im Parlament gab beim Verhör an , Georg
Palasalvi zu heißen und Schieferdecker zu sein . Er sei b e -
trunken gewesen , auf der Galerie vor Ermüdung einge -
schlafen und habe geträumt , da> er 18 Monate im
Feld gewesen fei , er stehe aus Posten und werde vom Feinde
angegriffen . Er habe nach dem Revolver gegriffen und ge¬
schossen . Ks wurde festgestellt , daß der Mann tatsächlich be-
trunken war . Nach dem Verhör verfiel er in tiefen Schlaf ,aus dem er erst nach einigen Stunden erwachte .

Budapest , 9 . Febr . ( „Frkf . Ztg ." ) Gestern spät abends
wurde in namentlicher Abstimmung im Abgeordnetenhaus
ilttt 122 gegen 75 Stimmen der oppositionelle Beschluß¬

antrag auf - Ausd > hnung öes Wahlrechtes auf .
alle jetzt im Heere dienenden , >über 2l> Jahre alten Sol -
daten abgelehnt ..

Amsterdam , 8. Febr . Gestern , abend explodierte am Haupt -
eingang der Börse eine Bombe . Es wurde niemand ver -
letzt und kein Schaden angerichtet . Über den Täter ist . nichts
bekannt .

Grosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 10. Februar .

Seine Königliche Hohe '.t der Groß 'herzog empsing heute
den Geheimen Legationsrat I) r. Seyb , den Geheinierat
Dr . Uibel und den Präsidenten Or . von Engelberg zum
Vortrag .

* * Nach Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von
Amerika hat die Königlich Spanische Regierung den
Schutz der amerikanischen Interessen im Reiche übernom -
men . Die Spanische Botschaft in Berlin und die spanischen
Konsularvertretungeu im Reiche sind daher jetzt hier -
für , wie bereits für die Wahrnehmung des Schutzes der
Russen , Franzosen , Belgier nnd Portugiesen , zuständig .
Auch die Wahrnehmung des Schutzes der japanischen
rumänischen und serbischen Interessen , die bisher in den
Händen der Vereinigten Staaten lag , ist auf die Spa -
nische Botschaft und die spanischen Konsuln überge¬
gangen .

Jedoch hat Spanien nicht den Schlitz der britischen In -
teressen übernommen . Hiermit sind vielmehr die Nieder -
ländische Gesandtschaft und die niederländischen Kon -
suln betraut worden .

Ernennungen,Kerschnngen,Zur«SeseH«ngen vc.
der etatmäßigen Veamt -m der

tHchaltstarisabteilmigen Kl bis K
sowie

Ernennungen , Zersetzungen
von üichtctatiüäizlgen Zdeamlr ».

Ans dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Ha » >
' es .

der Justiz und des Auswärtige ».
Ernannt :

Ausseher Heinrich Rievergelt
'
beim Amtsgefän « nis II in

Karlsruhe zum Kanzleiassistenten bei der Staatsanwaltschaft
daselbst .

Bcamteneigenschaft verliehen :
der Maschinenschreiberin Barbara Reichert beim Notariat

Pforzheim .
Aus dem Bereiche des Grohh . MiuisterinmS des Inner «.

Znrnhcgesrtzt :
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit :

Kanzleidiener . Heinrich Schweickcrt beim Landesgewerbeamt .
Aus dem Bereiche des Vraßh. Ministeriums der Finanzen .

— Zoll , nnd Steuerdirektioii .
Versetzt:

die Bureaugehilfe !, Joseph Heilig in Lauda zllm Steuerköm -
misiär für de» Bezirk '

Buchen und Wilhelm Bär in Offenburg
zum Steuerkommissär für den Bezirk Eberbach .

In den Ruhestand versetzt:
auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung

seiner langjährigen treuen Dienste :
der Steuereinnehmer Jakob Bleier in Weingarten ;

aus Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit :
der Zollaufseher Wilhelm Lutz in Bruchsal .
* Nr . 10 des Gesetzes- und Vecordnungs - Blattes für das

Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung
des stellvertretenden Kommandierenden Generals des XIV .
Armeekorps : betreffend Bestandserhebung von landlvirtschaft -
lichen Maschinen und Geräten .

Der Opfertag für die Soldaten - und Marineheime ain
27 . und 28 . Januar erbrachte in Karlsruhe eine Summe
von 19 000 M . In der letzten Sitzung des Noten Kreuzes
dankte der Vorsitzende allen , die bei der Veranstaltung
der Sammlung mitgewirkt haben.

Badischer Landesvcrein vom Roten Kreuz .
— Karlsruhe , 9 . Febr . Zu Beginn der letzten Sitzung ver -

las der Vorsitzende die A n t w or t d e p e s ch e des Kaisers
auf ein vom Zentralkomitee der deutsche:! Vereine vom Roten
Kreuz in Berlin in Verbindung mit den deutschen Landes -
Frauenvereinen an den Kaiser gerichtetes Ergebenheitstele -
granrm zum 27 . Januar . Die hierauf eingegangene Antwort
hatte folgenden Wortlaut :

„Ich habe mich über die Glück - und Segenswünsche deS
Zentralkommitees der deutschen Vereine vom Roten . Kreuz
und der deutschen Landes - Franenvereine an meinem Geburts -
tage gefreut und danke herzlich für daL Gelöbnis / im Dienstedes Vaterlandes und des hehren Wahrzeichens barmherziger
Nächstenliebe auch fernerhin alle Kräfte anzuspannen , bis
ein ehrenvoller Friede vom deutschen Schwert erzwungen ist.
Wilhelm I . R ."

Zur Verlesung kommt der Bericht deS Kriegsausschusses
für warme Unterkleidung in Berlin . Seit I . Oktober IHM
sind 937 Eisenbahnwagen mit warmer Unterkleidung im
Werte von über 50 Millionen Mark den Truppen all der
Front zugeführt worden . An Weihnachten 15)14 sind 850
Eisenbahnwagen an die Front (auch die österreichische) ge-
rollt . Strickwolle wurde in einem Jahr für 11 Millionen
Mark an bedürftige Frauen verteilt . In diesen Zahlen ist
das vom Badischen Landesverein voni Roten Kreuz Geleistete
inbegriffen .
__

Von dem amerikanischen Hilfskomitee in Newyork ist eine "
Spende von 25 000 Mark eingegangen .

Erneut wird darauf hingewiesen , daß »oeder das Rote Kreuz
noch der Badische Frauenverein mit der KriegSpal -nschast
etwas zu tun haben . Es handelt sich dabei um ein rein ge-
werbliches Unternehmen .

Nächste Sitzung : Montag , den IS . Februar . 1yil2 Uhr.

oc . Lebensmittelspeudc der badischen Landwirtschaft .
Der an die badische Landwirtschaft gerichtete Aufruf zur
Veranstaltung einer freiwilligen unentgeltlichen Lebens -
mittelspende für die Schwerarbeiter in der Kriegsindu¬
strie hat ein sehr ersreuliches Ergebnis gehabt . An der
Spende beteiligten sich 1200 Gemeinden und es wurden
zugesagt 20618 Pfund SäMeinesett und Butterfett ,

24905 Pfund Rauchfleisch, Wnrst- und Salzfleisch, .25 239
Pfund frisches Obst und Dörrobst und 52 605 Pfund Hül -
sensrüchte. . Auszerdein sind noch GeMuse in größerer
Menge und -andere Lebensmittel zugesagt . Trotz des
schönen Ergebnisses entfällt auf den einzelnen Arbeiter
verhältnismäßig eine geringe Menge , da bei der Vertöt -
lung 91 000 Schwerarbeiter zu berücksichtigen sind .

* Bus Wertheim wird uns geschrieben: Den , vaterländischen
Opserfinn ist Gelegenheit geboten , auf den verschiedensten, Ge -
bieten sich zu betätigen und dadurch zur Besiegung unserer
Feinde und zur Erlangung eines ehrenvollen Friedens beizu »
tragen . Die Einmütigkeit dieses Opfersiünes und die Ver »
einiguug aller Deutschen in dem einen Gedanken, den Feie »
den nur auf dem Wege üben den Sieg zu erstreben, zu die»
fem Zweck alles Trennende zu vergessen und dem gemein -
samen Zweck jeden Sondervorteil unterzuordnen , tragen in
sich einen hohen erzieherischen Wert für unsere Zukunft und
die kommenden Geschlechter. Wir müssen daher dafür sorgen ,
daß die Beweise für diese Einigkeit und diesen Opfersinn auch
unverfälscht der Nachwelt überliefert werden und daß die be-
weisenden Tatsachen auch jetzt schon offenkundig festgestelltwerden .

Diesem Zwecke sollen u. a: auch Gedenkblätter und
Urkunden dienen zur Erinnerung an die Ablieserun gder im Umlauf befindlichen N e i ch S g o l d m ü n z e n an
die Nleichsbank. Jeder , der Goldmünzen im Betrage von
wenigstens 200 Mark an die Reichsbank oder eine andere
öffentliche Kasse abliefert , d . h. dort gegen Papiergeld um -
tauscht , erhält auf Wunsch ein Gedenkblatt . Alle diejenigen ,
welche ihren ganzen Bestand an Goldmüzen an die Reichs -
bauk oder eine andere öffentliche Kasse abgeliefert , d. h. dort
gegen Papiergeld umgewechselt haben und in feierlicher Form
versichern , daß sie Goldmünzen nicht mehr in Besitz haben ,
trafen ihren Namen in eine zu diesem Zweck nach dem Ent -
wurf des Direktes der Akademie der Künste in Berlin her-
gestellte Urkunde ein , welche dem Archiv der betreffenden Ge -
meinde für alle Zeiten einverleibt wird, nachdem sie vorheran der zum Aushang amtlicher Bekanntmachungen bestimmten
Stelle längere Zeit ausgestellt war . Auf diese Weise werden
die Namen derjenigen , welche während des Krieges ihre Gold -
münzen dem Vaterland zur Verfügung gestellt haben , der
Öffentlichkeit bekannt gegeben und der Nachwelt überliefert .

AuS dem Bceisgau wird uns geschrieben : Auf Veranlassungdes landwirtschaftlichen Bezirksvereins .Freiburg und ober-
badischen Weinbauvereins hat Herr Dr . Karl Müller aus
der badischen Versuchsanstalt Augustenberg am 30. und 31.
Januar in Schallstadt Rebkurse abgehalten , die von Winzerund Winzerinnen aus Schallstadt und den umliegenden Ort -
schaften sehr zahlreich besucht waren . Herr Or . Müller be-
handelte in lichtvollen , volkstümlichen Vorträgen am ersten
Tage die Bekämpfung der Blattfallkrankheiten (Peronofpora )mit Empfehlung der bisher mit Erfolg angewandten Kupfer -
kaltbrühe (Bordelaise ) und hat, für den Fall Kupfervitriol
nicht mehr genügend abgegeben werden könnte, dann als
Ersatz Perocid warm empfohlen , mit dem bereits beste Er -
fahrungen gemiacht worden seien . Bezügliche Gebrauchs -
anweisungen wurden unter die Anwesenden verteilt .

Am zweiten Tage wurde die Bekämpfung des EscherichslOidum ) und des so schädlichen Heu - und Sauerwurvis be-
sprachen , gegen welches Ungeziefer die meisten bis jetzt an -
gewandten Mittel leider versagt haben , denn trotz eifrigen Ab-
lefens der Puppen (Larven ) und Abkratzens der Rebstöcke
während des Winters und nachher erfolgten ! Fangen des
Schmetterlings nut Klebfächer, — der bekanntlich im April die
Eier legt , aus welchem später in der ersten Generation der
Heu - und in der zweiten Generation der Sauerwurm ent -
steht, — haben diese schädlichen Insekten das letztjährige
Herbstertragnis doch größtenteils vernichtet, so daß durch-
schnittlich kaum V» Erträgnis geerntet wurde. Nur da , wo in
der letzten Juniwoche einzelne Winzer noch rechtzeitig die
Trauben nnt Nikotin gehörig gespritzt hatten , konnten sie noch
viele vom Wurmfraß retten Und haben so noch günstiges Und
sich lohnendes Herbsterträgnis erzielt . Nach der erfolgten
Aussprache wurden Herrn vr . Müller reichliche Dankesbe -
zeugungen gezollt , und wohl die meisten Besucher der Rebkurse
kehrten, mit dem Bewußtem nach Hause zurück , wieder viel
Interessantes und Lehrreiches gehört zu habeu , uui später
die Nutzanwendung daraus ziehen zu können . AM hoffen ,
nach so vielen Jehlherbsten dieses Jähr ein Erträgnis ein -
heimsen zu dürfen , daß der verursachten Mühe , Arbeit und
Kosten einigermaßen ein Wtert entgegengestellt werden könnte.
— Wie man hört , soll Herr vr . Müller zugesagt haben , in
den AnUsbezirkeu Stauseu , Müllheim und Lörrach demnächst
Rebkurse abzuhalten , wenn angängig unter Vorführung von
Lichtbildern . .

oc . Hattingen bei Lörrach, 10 . Febr . Hier hat man jetzt,
so wird den „Basler Nachrichten" geschrieben, Gelegenheit , vom
Kriegselend einen Begriff zvt bekommen. Es befinden sich da
seit letzten Samstag etwa 50Q gefangene Rumänen . Die
Leute sind in einer ganz schiechten Versaffung angekommen .
Es befinden sich darunter alle auf dem Balkan vorkommenden
Rassen . Man muß sich nicht wundern , wenn man dieses Men -
schenmaterial mit den abgestumpften Gesichtern sieht, daß deut -
sche und österreichische Truppen solche Gegner über den Hau -
sen werfen . Um Ordnung unter ihnen zu schaffen, haben die:
bei den Gefangenen befindlichen Unteroffiziere Knüppel in der
Hand und hauen mit diesen dazwischen. Die meisten Gesan -
genen sind Analphabeten und ältere Leute , alles arme unij
unglückliche Menschenkinder . Lobend ist die Versorgung der
Gefangenen durch die deutsche Heeresleitung zu ermahnen ».
Zum Kochen wurden neue große Emailkessel gefaßt und jeder
Gefaikgene erhielt eine neue Emailschüfsel nebst Lösfei . Eine
große Anzahl der Gefangenen , die nur Lumpen <ui den Fjißen
hatten , haben bereits neue , kräftige Lederschuhe mit Holzsohlen
gefaßt . Man muß wirklich staunen , in welch hervorragender
Weise Deutschland für die armen Gefangenen sorgt. Es ist
kaum anzunehmen , so schließt das „Basler Blatt "

, daß die
Gefangenen in den Ententeländern in solcher Weise behandelt
werden . ( Gen . }

'

Aus Ser Mefiöenz .
Fliegerangriff .

W.T .B . Karlsruhe , 1». Febr. (Nichtamtlich.) Heut «
nacht warf eiu feindlicher Flieger einige Bomben auf
Karlsruhe ab . Soweit bis jetzt festgestellt, sind drei Zi -
vilperfonen verletzt. Der Sachschaden ist bedeutungslos .

(3.)
Grotzh . Hoftheater . In der Zeit vom '21 . Februar bis ?.

März wird ein Teil des hiesigen Opernpersonals in Lille unh
Donay Gast ' piele veranstalten . Um während dieser Zeit auch
hier die Aufführung von Opern zu ermöglichen, wurde Kam -
merfänger Sielvert eingeladen , hier als Gast in „Postillon von
Lotqunieciu "

(voraussichtlich am 28. Februar ) und „Trouba¬
dour "

(vermutlich am 3S. Februar ) auszutreten . — Auf den
28 . Februar ist ein Sympihonie -Konzert unter der Leitung de»
Hofkapellmeisters Lorentz und unter Mitwirkung der Kai,
preuß . Kammersängerin Erna Denera von Berlin in AuSsiv
genommen .



Hlsuests DrahtnacHrictzten .
Amtliche Tagesberichte.

W.X.B. Großes Hauptquartier , IS. Febr.,
vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Bei der

Armee des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg

«n der Upern—Wytschaete -Front ,
bei der

Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht
im Arkis > sowie zwischen Ancre unb Somme mehrfach
gesteigerte Tätigkeit der artilleristischen Kräfte .

Unter Feuerschutz stießen an vielen Stellen englische
Erkundungstrupps , südlich vou Saillq stärkere Abteil »«-
gen gegen unsere Stellungen vor. Sie wurde» überall
«bgewirse ».

Heeresgruppe Kronprinz .
Auf dem Westufer der Maas setzte vou Mittag au hef¬

tiges französisches Feuer ein. Durch ein Wirkungsschie.
ßcn ist ein sich vorbereitender Angriff gegen Höhe 304
unterdrückt worden.

Auf dem östlich«» grlajjmftt, am Psefterrückea, scherten«
der Vorstoß einer feindlichen Kompagnie.

Bei Baux (nördlich vou St . Mihiel ) dra «g eiver unse»
rer Stoßtrupps in die französische» Linie» und Vernich-
tete Unterstände mit ihrer Besatzung.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des GeueralfeldmarschallS

Prinze » Leopold von Bayer «.
Nordwestlich von Stanislau brachte ei« plangemäß

durchgeführtes Unternehmen 17 Gefangeue u«d drei
Maschmengewehre ei».

An der
Frout des Geueralobersteu Erzherzog

Joseph .
und bei der
HeereSgruppedesGeneralfeld Marschalls

vo » Mackensen
ist die Lage bei auhalteudem Frostwetter unverändert .

Mazedonische Fro « t.
Zwiche» Wardar und Doiran -See zeitweilig lebhaftes

Geschütz, und Mineuwerserfeuer .
Der Erste Geueralquartiermeister : Ludendorff .

Verl » » , lv . tzedr. (AmMch.) Deutsch «
Mari «eflugze »ge griffe« i» der Rächt vom 8. z»m S. Fe-
bruar die Fwgplätze St . Pol bei Dünkirchen «ad Eoxide
erfolgreich mit KK Bomben an . Mehrere Treffer auf de»
Flugplätze« wurden beobachtet . Sämtliche Flugzeuge sind
««beschädigt zurückgekehrt .

W .T .B. S o f ta , 10. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlicher
Heeresbericht vom 8. Februar . Mazedonische
Front : In einzelnen Abschnitten das übliche Artillerie -
feuer und Feueraustaufch zwischen Vorgeschobeue« Abtei¬
lungen . Südlich vo» Seres Patrouillengesechte . — Ru -
mänische Front : Ruhe.

W .T .B . Sofia , 1t). Febr . (Nichtamtlich.) Amtlicher
Heeresbericht von gestern: Mazedonische Front :
Nördlich von Mmmstir , im Cerna -Bogen und in der Mog-
lena -Gegend das gewöhnliche Artilleriefeuer . Ju der Ge»
gend von Seres vereinzelte Patrouillenges eMe. An der
übrigen Frout herrschte Ruhe. RumäuischeFront :
Nichts von Bedeutung zu melden.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

sc
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Brause - Federn deutschaaut

"Brause -Feder fte73 -

- Brem .Börsenfeder
Ersatz" *— - englischen 0,75
der:

- Kugelspifc 516
Brause? Rustica N9650 die Feder unserer Zeih
Brause & C9 SchreibFederFabrik\ serlohn

fiotheer fgoErversieherunssbankil Gegmitiieit .
Im Jahre 1821 eröffnet

Per Überschuß des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die Feuerver¬
sicherung :

74 vom Hunder t
der eingezahlten Briträge , für die Einbruchdiebstahl-Versicherung
gernäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehendenSatzes,rund 25 Vom Hundert.

Dei Oberschuß wird auf den nächsten Beitrag angerechnet, in
den im § 11 Abs . 2 der BanksatzungbezeichnetenFällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenturen:
Karlsruhe Richard Graebener, Kaufmann , Kaiserstr . 215, Fern¬

sprecher 442 ,
^gensteil) Leopold Striby, Büro-Beamt . in Karlsruhe , Kriegsstr .260,

Fried ; i . hstal W . M. Gorenflo , Kfm .

Bon Sonntag , den lf . Februar an fallen folgende Sonn -
und Feiertagszllge weg : Strecke Karlsruhe —Offenburg oder
Freiburg : Ziige 892, 893, 5003, 5004 , 5006 ; Strecke Heidel¬
berg—Karlsruhe : Zug 5003 ? Strecke Baden -Baden^—Bad««-
Oos : Ziige 829, 830 ; Strecke Mannheim —Karlsruhe : Züge5004, 5005 .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1917 . U .87
Großh . Betriebsinspektion .

FÜR UNSERE KINDER
DEUTSCHEKLEIDER WÄSCHE UNO HANDARBEIT

HS3AUSê GEB01 VOMOERXHWFTLETTUNSDER ZBT5CHRBT
NEUE FRAUENKLEIDUNG UND FRAUENKULTUR

Zweite , vermehrte ' und verbesserte Auflage
Preis M 1 -80

Das aus mehreren Jahrgängen obengenannter Zeitschrift
zusammengestellte Werkchen bringt Abbildungen von
Kleidern , Wäsche , Schürzen , Mäntelchen und Häubchen
für unsere Kleinsten und für Kinder bis zu zwölf Jahrer .,
dazu gut verständliche Beschreibung und Anleitung , sowie
Stickerei - und Häkelmuster und Schnittübersichten . Es
is ; für jede Mutter ein wertvoller Ratgeber bei der Her¬
stellung hübscher und dabei Vernunft- und gesundheits -
gtunafcer Kinderkleider - Die Zusammenstellung wurde
von dem Gedanken getragen , zu zeigen , wie man denKindern etwas echt Deutsches bieten und sie schon aneinfache , aber gediegene Kleidung gewöhnen , sie zu ge¬nügsamen Menschen erziehen kann . Wie die erste Auf¬
lage dieses verdienstvollen Werkchens binnen kurzer Zeitverkauft war , so wird auch die vorliegende Neubearbei¬
tung viel Beifall finden .

aMnMMi um Inn,,in,
ii. Braunsciie HsfbacftiJruckere ! und Uerlag in Karlsruhe l. B.

Iii ! poicra

Anfaß des uns fo feßwer betroffenen
Brandungfüc/ces find uns von äffen efeiten fo

zaßfreieße föeweife des Bedauerns und CjJtjtgefüßfs
zuteif geworden, daß es uns unmögfieß iß, diefefben
einzefn zu beantworten und fpreeßen wir hierfür
auf diefem Wege unferen ßerzfießflen (Danfc aus.
Ganz befonderen Dand und Anerkennung verdienen
das {Kommando und die elKannfcßaften der ßießgen
freiwifügen fowie der fäaßnßof* Teuerweßr, wefeße
dureß umßcßiiges, energifeßes und rafeßes Gingreifen
unter fo überaus feßwierigen Qfmftänden den förand
auf das mögfießfie befcßrän £tenz d.616

Brauereigeselisehaft r ?
vormals & MIlZ / OlliU . TIÜU

S $ Ofling er „ Zum lttoninger 44

□n
DD ! 1 1 ! III « il II OlillII l 1 Ii II II II I ! 1 llllfill« III

Zum Monin$er
Wir beehren uns , bekannt zu geben ,

daß die unteren Wirtschafts -
räum j , soweit die Möglichkeit vor¬
handen , wieder eröffnet sind .

Hochachtungsvoll

Franz Pohl und Frau.
D.617

jeder Art liefert rasch
und in geschmackvoller

Ausführung

Karlsruhe
Karl-Friedrich-Str. 14, Tel. 953-954

WrgerlicheReAsMe.
a . Streitige Gerichtsbarkeit

11.73 .2 Karlsruhe . Die min¬
derjährigen Kinder : 1 . Emil ,2. Luise, 3 . Frieda und 4.
Emma Köllisch, vertreten
durch chren Vater Emil Kol-
lisch, Sparkaflenrechner a. D.in Karlsbnhe -Nüppurr , Hed»
wigstr . 3, dieser vertreten

durch seine Ehefrau Luise
Mb. Ernst in Karlsruhe -
Rüppurr , Hedwigstr. 3. haben
beantragt , den verschollenen
August Furrer , Arbeiter ,
geb . am 6 . November 1881
zu Rüppurr , zuletzt wohnhaft
in Rüppurr , für tot zu erklä¬
ren .

Der bezeichnete Verschal-
feit ? wird aufgefordert , sich

bestens in dem auf
Mittwoch 17. Oktober 1917,

vormittags 11 Ul>r,vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe . A . 1 ., Akademie¬
strahe 2, Eingang II , I . Stock .
Zimmer 8, anberaumten
Aufgebotstermine zu mel-
den, widrigenfalls die Todes-
erklärnng eriolaen wird.

M alle, welche Auskunft

über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auf-
forderung , spätestens in dem
Aufgebotstermine dem Ge-
ickte Anzeige zu machen.
Karlsruhe . 3 . Febr . 1917.

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts A. L

U .74 .2 , Karlsruhe . Die
Lokomotivführer Ziaver Köp»
pel Ehefrau , Barbara geb .
May in Karlsruhe , Winter »
stmfze 27, hat beantragt , den
verschollenen Emil Ebner ,
seinerzeit Schutzmann , zuletzt
wohnhaft in Karlsruhe . Ka-
pellenstr. . für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschal-
lene wird aufgefordert , sich
svätestens in dem auf
Mittwoch. 17 . Oktober 1917,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Grotzh. Amtsgericht
Karlsruhe , Akademmtraf, -: 2,
Eingang II , I . Stock , Ziri «
mer 8 , anberaumtet Aufge-
bolstermine zu melden,
widrigenfalls die Todcser »
klärung erfolg«,n

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod b 8
Verschollenen zu erteilen : er»
mögen, ergeht die Auffarde -
rung , spätestens im Aufge»
botstermine dem Gericht An»
zeige zu machen.

Karlsruhe , 3 . -vebr . 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . I .

Monntmadm.
1188 . 321 Karlsruhe. Durch

Beschluß der Gesellschafter der
Hotelbaii , esellschaft mit beschränk »
ter Haflung in Karlsruhe vom
ö . Februar 19i 7 ist das Stamm »
kapital um 150000 M herab¬
gesetzt worden.

Die Gläubiger der Ges- ll-
schaft werden aufgefordert , sich
bei dieser zu melden.

Karlsruhe , 10. Februar l9 >7-
Die Geschäftsführer der Hotel-
bangeiellschaft mit beschränkter

Häftling iu Karlsruhe:
W. Vittali . Stober .

ötlimchchverMgerUg
Die Gemeinde Urloffen ver»

steigert am Mittwoch , den 14.
Februar d . Is , vormittags 19 Uhr
anfangend , im diesjährigen
Hiebschlag Nr . 15 am Platz da»
selbst folgende Holzsortimente,
als :
101 Stück Eichen von 0,10 bis

gegen 4 Festmeter Inhalt ,
217 Stück Eschen bis über 1

Festmeter Inhalt ,
147 Stück Erlen bis über 1

Festmeter Inhalt ,
3 Stück Hainbuchen bis zu' /, Festmeter Inhalt »
wozu Liebhaber eingeladen
werden. DölN

Nrlossen . 8 . Februar 1917 .
Der Gemeiudrrat.

Späth , Bürgermeister .

V7 Kinderliebes, ehrliches,
^ nur anständige? D6I8

: ZienllniöWii
♦ mit bescheidenem Wesen [
£ für kleinen , aber sauberen !
<*> Osfiziershausbalt sofort •
♦ oder auf 1 März gesucht |
% Olierlcutnaut Wnstenhöser
♦ Haqnian (Elaßi ^♦ St Georgstr 13. Z
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